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Kursbeschreibung

Der Studienbrief zu sozialwissenschaftlichen Theorien der Konfliktforschung soll in
verschiedene Theorien einführen, die versuchen, Verlauf und Ursachen von
Konflikten zu erklären. Dabei stehen vor allem solche Konflikte im Vordergrund,
die auf einer makrosozialen Ebene angesiedelt sind, die also in der Regel zwischen
großen Gruppen oder innerhalb bzw. zwischen Nationalstaaten ausgetragen
werden. Wenn wir im Alltag oder in den Medien einen Konflikt beobachten
und/oder selbst daran beteiligt sind, machen wir uns unter Umständen bereits Ge-
danken, wie dieser wohl zustande gekommen ist, wie er verläuft und wie er „aus-
geht“. Dies betrifft Konflikte auf den unterschiedlichsten Ebenen: eine Auseinan-
dersetzung mit einem Freund oder einer Freundin, einen Streit, den wir in einem
Geschäft beobachten; eine heftige Auseinandersetzung in einer Talkshow oder in
den Medien präsentierte Gewalteskalationen in einer Schule; demonstrierende
Menschen, Terroranschläge, Kriege usw. Für unsere Spontantheorien verwenden
wir gängige Erklärungsmuster („Die Erziehung hat versagt“) oder Vergleiche mit
dem, was wir kennen etc. Selten greifen wir dabei auf explizite wissenschaftliche
Konflikttheorien zurück. Dies hat zur Folge, dass wir mit großer Wahrscheinlich-
keit einseitig argumentieren und dabei die uns nahe liegende Perspektive verwen-
den. Wissenschaftliche Konflikttheorien zeichnen sich gegenüber solchen All-
tagstheorien dadurch aus, dass sie versuchen, Konflikte zu systematisieren und in
einen größeren Ursachenzusammenhang zu stellen.

Ziel dieses Kurses ist es deshalb, einen zweifachen Lernprozess zu ermöglichen:
Erstens sollen verschiedene Theorien vorgestellt werden, die unterschiedliche
Erklärungen für Ursachen und Verläufe von Konflikten geben. Über die Vermitt-
lung grundlegender analytischer Kenntnisse hinaus geht es aber zweitens darum, zu
sehen, dass die Art der Beobachtung eines Konflikts einschließlich seiner Ursachen
davon abhängt, welche Theorie man zu seiner Erklärung heranzieht. Kon-
flikttheorien sind in dieser Hinsicht vergleichbar mit verschiedenen Brillen, mit
denen man Konflikte betrachten kann. Was man aber konkret sieht, hängt dann
auch von der gewählten Brille ab.

Der Studienbrief ist so konzipiert, dass verschiedene Konflikttheorien nacheinander
systematisch in aller Kürze vorgestellt werden. Dabei ist die Systematik dennoch so
gestaltet, dass die einzelnen Kapitel auch jeweils für sich genommen erschlossen
werden können. Durch einen umfangreichen Apparat an Quellentexten kann die
Einführung gezielt vertieft werden. Es bietet sich an, den Text zunächst ein erstes
Mal ohne die Quellenauszüge zu lesen, um das komplette Spektrum und
verschiedene Argumentationslinien vor Augen zu haben, bevor dann ein zweiter
Durchgang erfolgt, der die jeweiligen Autoren zu Wort kommen lässt und eine
Vertiefung vornimmt.
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Im Einzelnen verfolgt der Studienbrief im Kern folgende drei Lehrziele:

· erstens soll er in relevante sozialwissenschaftliche Konflikttheorien und ihre
Argumentationen einführen,

· zweitens soll die Perspektivenabhängigkeit sozialwissenschaftlicher Theo-
rien deutlich werden und

· drittens geht es im Studienbrief darum, die Abhängigkeiten analytischer
Unterscheidungen, wie z.B. die Differenzierung zwischen gesellschaftlichen
und internationalen Konflikten, von gesellschaftlichen und politischen
Entwicklungen aufzuzeigen.




